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Tagesspiegel .
Die Kiscnbahndirektion Berlin gibt bekannt, daß

alle Angestellten und Arbeiter , die bis Mittwoch mor¬
gens nicht in den Dienst zurntttehren, entlassen seien.

Am 14 . Februar soll in Frankfurt a . M . eine inter¬
nationale Sozialistenkonferenz siattfinden , die u . a . die
sozialistische Einheitsfront wiederherstellen soll .

Neuerdings verlautet wieder, das; die Konferenz in
Genna auf April verschoben werden solle .

Kardinal Gasparri ist von Pius XI . als Staats¬
sekretär bestätigt worden.

Kammerpräsident de Nieoka hat die Bildung de-
itatienischen Kabinetts übernommen.

Ter „Manchester Guardian " meldet wieder, Lloyd
George beabsi^tige , zurückzutreten, statt das Parlament
aufznlösen . Wahrscheinlich werde Austin Chamberlein
oder ein anderer konservativer Führer die Regierung
übernehmen.

Fritiof Nansen ist wegen seiner Bemühungen um
die Hilf leistnng für Rußland von der Sowjetregierung
zum Ehrenmitglied der Moskauer Räte ernannt wor¬
den.

Amerikas WirLsckafisriote.
Wie in England , so gestaltet sich auch für die mich-

tige nordamerikanische Union der Abschluß des Wirt¬
schaftsjahrs 1921 denkbar ungünstig . Drückende Ge-
schrftsstill " , ganz oder teilweise stillgelcgte Fabriken , wach¬
sender Absatzrückgang und immer mehr anschwellende Ar¬
beitslosenheere ! Ein paar Zahlen mögen die Veränderung
gegenüber dem Vorjahre veranschaulichen:

Ausfuhr (Mill . Dollar )
Kohlenprodutrion (Mill . Tonnen )
Stahlproduktion (Mill . Tonnen )
Roh 'isenproduktion (Mill . Tonnen )
Gebauter Schiffsraum (Mill . Tonnen )
Konkurse:

a) Zahl
d) Verbindlichkeiten (Mill . Doll .)

Die angeführten Zahlen dürften den Umfang der wirt¬
schaftlichen Depression genügend beschreiben . Also auch
für das wirtschaftlich machtvollste Land erweist sich der
Weltkrieg schließlich doch nicht als ein „gutes Ge¬
schäft" . . Zwar haben sich die Goldvorräte in den Ge¬
wölben der Staatsbanken ungeheuer vermehrt , Woche
für Woche werden enorme Beträge des gelben Metalls
nach dem amerikanischen Kontinent verschifft , um einen
winzigen Teil der europäischen Schulden zu decken , aber
trotz dieses Reichtums geht das Wirtschaftsleben des
Landes ständig zurück . Der Dollar ist die Währung der
Welt geworden, stolz thront er in einsamer Höhe über
dem internationalen Wirtschackschaos, aber sein hohes
Ansehen wird dem Lande zum Verderbe« : die Käuferzahl ,
die amerikanische Ware bezahlen kann, schrumpft immer
mehr zusammen. Immer dünner wird der Warenstrom
nach der alten Welt . Aber auch die sonstigen Absatz-
Gebiete nordamerikanischrr Fabrikate verschließen sich in

zun . hinend m Maße der Wareneinfuhr ; so Südamerika
und Ostafien . Kein Wunder also, daß der Amerikaner
trotz seines angeborenen Optimismus wenig Freude an
der Geg n .vart hat . Das Heer der Arbeitslosen zählt
nach Millionen . Die Unternehmungslust hat ganz er¬
heblich nachgelassen. Das . zeigen gerade die beiden Indu¬
striezweige , die vor allen anderen während des Kriegs
an Umfang und Bedeutung gewonnen haben : die chemi¬
sche und die Schiffsbauindustrie . In der ersteren wurden
im Berichtsjahr nur 108 Mill . Dollar neues Kapital an¬

gelegt gegenüber 487 Millionen im Jahr zuvor und noch
weit größer ist der Umschwung in der zwrltgenanntcn
Industrie , lauten doch hier die Opfern so Millionen

g genüber 585 Millionen Dollar . Dieste Angaben zeigen
wohl mit aller Deutlichkeit, wohin die Reise geht . So

mutz auch die amerikanische Union eine recht kostspielige
weltwirtschaftliche Lehrzeit durchmachen , bis fte zu der

Einsicht kommt, daß sich heute kein Land aus dem Zu¬

sammenhang mit allen übrigen loslösen kann, ohne ernste¬
sten Schaden zn nehmen . Wer also Mm eigenen Vor¬

teil « Ä . muß auch . dm^ Rntzen der And» « wolle».

1920 1921
8228,0 4485,0

557,0 407,0
42,1 20,1
36,4 16,8

2,7 1,3

5463
426,0

19900
745,0

> Der Unfriede von Versailles
'
hat auch die „Staaten "

I in seinen verderblichen Strudel gerissen, sie haben am
Schassen des Chaos mitgearbeitet , sie dürfen sich nun der
stärksten Mitarbeit am wirklichen Wiederaufbau nicht ent¬
ziehen . Dazu zwingt die eherne Logik der Tatsachen . Die
Solidarität der Welt ist kein müßiges Hirngespinst erden¬
fremder Phantasten — sie kommt gerade dort am sicht-

' barsten zum Ausdruck, wo die Materie herrscht ; im Wirt -
l schaftsleben der Völker.

! Was muß der B umbesitzer vom Nachbar-
! recht wisi n ?
; L . C. Ueber das Nachbarrecht bestehen osk viel Unklar-

. Heiken . Daher seien hier einige Ausführungen über die
f betr . Bestimmungen des bürgerlichen Rechts gemacht,
f 1 . Tie Wurzeln eines Baumes oder Strauches , die
f dein Grundstück beeinträchtigen , also vom Nachbargarten

eingedrungen sind und deinen in der Nähe stehenden
Bäumen die nötige Feuchtigkeit entziehen, kannst du ohne

j zu fragen , abschneiden und behalten . (B . G .B . 8 910 .)
§ 2 . Die Zweige , welche vom Nachbargarten überragen ,

unterliegen demselben Recht ; nur mußt du hier nach Ge¬
setzesvorschrift dem Gart . neigentümer eine angemessene
Frist zur Beseitigung der Zweige stellen. Geschieht dies

- bis Ablauf derselben nicht, so kannst du zur Selbsthilfe
greifen ; wiederum vorausgesetzt daß durch die überhängen¬
den Zweige deinen eigenen in der Nähe stehenden P stan¬
zen Sonnenschein und Regen entzogen wird ; andernfalls
erfolgt das Abschneiden zu Unrecht, verpflichtet dich zu
Schadenersatz und die Zweige dür en nicht behalten wer¬
den. Zu beachten ist, daß das Selbsthisterecht das Klage¬
recht ausschließt ; du kannst also nicht gegen den Nachbar
auf Beseitigung der Zweige und Wurzeln klagen. Et¬
was anderes ist es, wenn nicht die Zweige eines Baumes ,
sondern etwa ein schiefgewachsener Slamm in deinen
Garten hinüberragt ; dann darfst du nicht zur Selbsthilfe
schreiten, sondern du mußt den Eigentümer des Baumes
auf Beseitigung verklagen. (B .G . B . 8 1004 .)

3 . Die Früchte , die von einem Baum oder Strauch ,
sei es infolge Reife , S .urmes oder Schüttelns auf dein
Grundstück hinüber allen , sind als Früchte d ines Gar¬
tens anzusehen. Schüttelst du aber selbst die Früchte ,
so handelst du wide . rechtlich und mußt sie dem Baum¬
eigentümer herausgeben ; auch ist dieser berechtigt, die
zu deinem Garten üb . rhängendn Früchte von seinem
Grundstück aus durch Ueberlangen zu pstück n ; keines¬
falls aber brauchst du ihm das Betreten deines Grund -
'tücks zum Zwecke des Pstückens der Früchte zn ge¬
halten oder beim Obstpflück , n auf dein Grundstück ge¬
fallene Früchte herauszugeben . (B . G . B . . 88 903 , 905 .)

Wenn das Nachbargrundstück eine öffentliche Straße
oder ein östentlicher Platz ist, so gehören die Früchte des
Baumes dem Eigentümer desselben, er darf sie also
von der Straße weg an sich nehmen ; würde dies ein
Dritter tun , so ist es Diebstahl . (B .G .B . 8 911 .)

Tie Früchte eines Baums oder Strauchs , der von der

Grenze der beiden nachbarlichen Grundstücke durchschnit¬
ten wird , gehören den Nachbarn je zur Hätte ; ebenso
der Baum , wenn er gefällt werden sollte. Tie Beseiti¬

gung eines solchen Baums kann j . der Nachbar verlangen ;
die Kosten gehen alsdann auch zu gleichen Leiten .

Verzichtet jedoch der andere auf seine Ansprüche an
dem Baum , so hat der die Beseitigung verlangende Nach¬
bar die Kosten allein zu tragen ; in diesem Fäll hat er
mit der Ent ernung des Baums das All . in . igentnm an
demselben erworben . (B .G .B . 8 923 .)

Der Eisenbahnerstreik .
Endlich dämmert ein Hoffnungsstrahl auf , daß man

in Berlin aus den Weg der Verständigung gelang n will .
Die Verhandlungen , die am Montag im Reichsfinanz¬
ministerium mit den Vertretern der Hauptgewerkschaften
und des Deutschen Beamtenbunds geführt wurden , hatten
wenigstens das eine Ergebnis , daß die bereits gemeldeten
Vorschläge der Rcichsregierung als eine geeignete Grund¬
lage zur Verständigung betrachtet wurden . Selbst die
Reichsgewerkschaft, mit der die Vertreter der Haupt -
gcwerkschaften und des Beamtenbunds unmittelbar nach
der Besprechung im Ministerium in Fühlung traten ,
mußte das weite Entgegenkommen der Regierung aner¬
kennen, sie beharrte aber auf der Forderung , daß keiner¬
lei Maßregelungen wegen des Streiks statt,inden dürfen .
Juwiewslt die Regierung auch 1» dieser» »achgelUK

rann und will , dürfte erst in der Kabinettssitzung ent¬

schieden werden, die für Dienstag vormittag anberauml
war . .

Die Forderung der Unterlassung der Maßreg lang wird
nun allerdings durch eine Streikdrohung d . s Reichs¬
verbands der Post - und Telegraphenbeamten ,
Bezirksverein Berlin , der nach einer Mitteilung der
Berliner „ Freiheit " (Unabh . Soz .) für Dienstag mittag
12 Uhr den Streik ankündigte , falls die Regierung bis
dahin nicht eine Erklärung abgebe, daß sie au , die Maß¬
regelungen verzichte . Nichtsdestoweniger läßt sich fest- ,
stellen, daß die Streitlust im allgem . inen nicht mehr groß
ist, obgleich oder wohl weil jetzt gerade von kommu -

nistischer Seite die größten Anstrengungen gemacht
werden , den Streik zu einer rein politischen Sache
und zu einer hauptsächlich gegen die beiden anderen so¬
zialistischen Parteien gerichteten Kraftprobe zu ma¬
chen. Die Unabhängigen und noch schärfer die Mehr¬
heitssozialdemokraten gehen daher schonungslos gegen die
Streikhetze kos , die z . B . der „Vorwärts " mit den stärk¬
sten Worten verurteilt . Die städtischen Arbeiter
Groß -Berlins haben , wie die „Voss . Ztg .

" berichtet,
ihren „Sympathiestreik " mit Zweidrittelmehrheit abzu¬
brechen beschlossen, nachdem der Allgemeine deutsche
Gewerkschaftsbund, der Verband der Gemeinde- und
Staatsarbeiter u . a . einen Aufruf an sie zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit erlassen hotten . Berlin wird also wie¬
der das Nötigste an Elektrizität , Gas und Wasser erhal¬
ten ; da die Angestellten und Arbeiter der Hochbahn die
Beteiligung am Streik mit großer Mehrheit ablchnten ,
und der Notbetrieb der Eisenbahn jetzt besser arbeitet , kann
auch der tägliche Verkehr in der Großstadt selbst wieder in
der Hauptsache bewältigt werden . Das allgemeine Wirt¬
schaftsleben wird aber noch einige Zeit unter dem Streik
und seinen Nachwirkungen zu leiden haben.

Im übrigen Reich hat sich die Lage noch wenig ver¬
ändert , immerhin scheint nach den vorliegenden Berichten
nirgends eine Verschlimmerung eingetrcten zu sein, nur in
Magdeburg sind wegen Verweigerung einer sogenann¬
ten Streikarb . it von der Eisenbahndirektion etwa 1500
Arbeiter der Betriebswerkstätten ausgejperrt worden . Dem
stehen aber in einigen Direltionsbezirken Zugänge von
Arbeitswilligen gegenüber.

In Baden ist die Lage unverändert . Die Lokomo¬
tivführer in Württemberg haben in einer Versamm¬
lung in Stuttgart am Montag beschlossen, noch eine ab¬
wartende Haltung einzunehmen, auch in dief . n Kreisen
ist die Neigung zum Streik nicht groß . Eine Lokomotiv-
sührerversammlung in München , die aus ganz Bayern
besucht war , lehnte den Streik mit 42 gegen 4 Stimmen
ab , obgleich in der Versammlung , ähnlich nie bei der
Abstimmung in Karlsruhe , von radikaler SK . .' fälschlich
behauptet worden war , die württembergifch . n Lokomotiv¬
führer haben den Ausstand beschlossen. Die dr . i Gcwerk-
schajtsgrupp . n der bayerischen Metallarb . iter haben sich
mit großer Mehrheit für eine Vertagung des
Streiks ausgesprochen. Die Ablehnung in Bayern
dürfte für die weitere Entwicklung der Streikbewegung
von großem Einstuß sein .

Der Eisenbahnverkehr ist aber auch in Gebieten,
wo nichr g streikt wird , wie in Württemberg und Bayern ,
schon aufs empfindlichstedurch den Kohlenmangel ge¬
troffen . Ueberall ist nun die Beschlagnahme der Kohlen
verfügt und eine große Zahl von Zügen muß aussallen ,
eine Zwangslage , die sich wesentlich verschärfen wird ,
wenn der Str . ir noch einige Tage dauern sollte. So wird
aus Berlin berichtet, daß die Kohlenvorräte ,ür den Haus¬
brand vollständig erschöpft seien und daß die Versorgung
der Bäckereien und Fleischereien aufs schärfste gefährdet
sei . Die städtischen Betriebe haben Kohlen nur noch für
wenige Tage . In Magdeburg wurden die Krupp-
Werte wegen Kohlenmangels am Man ag stillgelegt und
in Erfurt mußte die Straßenbahn den Betrieb ein¬
stellen.

Stuttgart , 7 . Febr. Zur Beförderung von Reichs -
tagsabgerodneten nach Berlin für den auf Dienstag vor¬
gesehenen Wicdcrznsammentritt des Reichstags hat die
Eisenbahngeneraldircktion Stuttgart die AuSaihrimg des
D-Zugs 33 am Dienstag , den 7 . Februar , den beteiligten
Direktionen vrogejchlagen.

Weitere Streiknachrichtcn.
Berlin , 7 . Febr. Der Betriebsrat der Hoch - und

Untergrundbahn hat beschlossen, den Betrieb h ute mittag
einzustellen.

. Wegen Mangels an Elektrizität , Gas , Papier und des



« nyMNken FSkttflweMeMevS wnttknr SereM verMe-
dene Blätter nicht mehr ausgegeben werden . Der
größte Teil der Schulen wurde wegen Kohlenman --
gels geschlosstn.

Karlsruhe , 7 . F 'br. Heute morgen ist.für den Berufs¬
verkehr eine größere Anzahl von Zügen , wenn auch
teilweise mit beträchtlicher Verspätung , gefahren worden .
In Hockenheim wurde der erste in der Richtung nach
Mannheim fahrende Arbeiterzug von Arbeitern aufge¬
halten. Das Zugspersonal wurde bedroht . Die Loko¬
motive wurde abgehängt und der Zug zwei Stunden
an der Weiterfahrt verhindert. In Mannheim find
gestern nachmittag um 4 Uhr Stellwerkswärter in den
Ausstand getreten . Die Bedienung der Stellwerke wird
durch arbeitswillig gebliebenes Personal aufrecht erhalten .

Der Haushaltausschuß des Landtags konnte wegen
des Eisenbahuerstreiks seine Beratungen heute nicht auf-
nchmeu.

Die Oberpostdirektion Karlsruhe hat einen
Kraftwagen - Verkehr von Karlsruhe nach Mann¬
heim , Heidelberg , Pforzheim und Ofsenburg und zurück
eingerichtet , damit während des Bahnstreiks dringende
Reisen ausgeführt werden können.
Vorbereitungen für einen Bürgerabwehrstreik .

Berlin , 7 . Febr. Nach amtlicher Mitteilung wer¬
den in Marienburg und Allenstein Vorbereitungen für ei¬
nen Bürgerstreik getroffen.

Die Technische Nothilfe hat in den einzelnen
Direktionsbezirken folgende Aushilfskräfte zur Verfügung
gestellt : über 800 Lokomotivführer , über 1000 Heizer
und Fahrpersonal, über 300 Arbeiter-Hilfspersonal . Im
Direktionsbezirk Berlin ist die Technische Nothilfe mit
1600 Lokomotivführern , 230 Heizern und sonstigemFahr¬
personal und 1200 Arbeiter-Hilfspersonal eingesetzt wor¬
den .

Zur StreMage .
Stuttgart , 7. Febr . Wie von zuständiger Seite mit¬

geteilt wird , ist die Lage in Württemberg un -
verän dert . Es wird nicht gestreikt . Tie Stimmung
des württ . Lokomotivpersonals ist heute ruhiger als
in den letzten Tagen . Der Güterverkehr ist wegen des
Rückgangs der Frachten erheblich eingeschränkt .

Forderungen des württ . Eisenbahner¬
verbands . Die Vertreter des württ . Eisenbahner¬
verbands , der Postgewerkschaft , der deutschen Verkehrs¬
beamtengewerkschaft (württ . Eisenbahnbeamtenverein)
unterbreiteten dem Staatspräsidenten eine Reihe von
Wünschen ihrer Organisationen . Nach Beratung im
Staatsministerium erklärte der Staatspräsident der Ab¬
ordnung , daß die württ . Regierung den vorgetragenen
Wünschen entspreche und hienach : 1 . sich in Berlin für
eine beschleunigte Nachprüfung und Umarbeitung der
Besoldungsordnung im Sinn der Anpassung vor allem
der unteren Bezüge an die jetzigen Teuerungsverhält -
nifse einsetzen werde, 2 . in Berlin wie bisher daraus
dringen werde , daß die Staatsverträge btr . den Ueber-
gang der Staatseisenbahnen und Posten vom Reich
loyal durchgeführt und insbesondere auf die Eigenart
der bisherigen württ . Dienstorganisation und der son¬
stigen besonderen württ . Verhältnisse die nötige Rück¬
sicht genommen werde, 3. für eine gerechtere Orts¬
klasseneinteilung eintreten und 4 . dahin wirken werde,
daß die vom Reich beabsichtigten Ueberteuerungszu-
schüsse nicht zu einer Quelle neuer Unzufriedenheit
werden.

Sperrmaßnahmen für die Elektrizitäts - und
Gaswerke als Folge des Verkehrsstreiks .

Nach dem Uebergreifen des Eisenbahnerstreiks auf
Baden ist Württemberg von jeder Brennstoffzufuhr
abgeschnitten . Auf dem direkten Bahnweg traten , da
Württemberg mit seinem Brennstoffbezug in der Haupt¬
sache auf Rheinland -Westfalen und auf Mitteldeutsch¬
land angewiesen ist , sofort nach Beginn des Verkehrs¬
streiks starke Ausfälle ein . Die auf dem Rhein
nach Süddeutschland gelangenden Kohlenmengen konn¬
ten von den Umschlagplätzen Mannheim und Karls¬
ruhe abtransportiert werden, solange der Zugverkehr
Badens im Gang war , und ab Kehl stand den Elektri-

« NN» . ü'M> MMvVklM . aMEM M «Mt Mr PMn
Auslandpreisen , noch Saarkohle zur Verfügung .

Die Unterbindung der Zufuhren aus allen Bezugs¬
gebieten hat zur Anordnung besonderer Notmaß¬
nahmen genötigt . Schon am 3 . Februar 1922 sind
die Orts - und Bezirkskohlenstellen angewiesen wor¬
den , die noch vorhandenen Brennstoffvorräte für die
unter den Hausbrand fallenden besonders lebenswich¬
tigen Betriebe (Lebensmittelbetriebe , Wasserwerke usw .)
auf dem Weg der Beschlagnahme sicher zu stellen .
Da nun aber die Brennstoffzusuhren vollständig auf¬
gehört haben, ist den Orts - und Bezirkskohlenstellen
weiter mitgeteilt worden , daß überall dort , wo die
von den genannten Stellen bereits sicher gestellten
Kohlenvorräte für die Fortführung der besonders le¬
benswichtigen Betriebe nicht sicher ausreichen, das
Landesbrennstoffamt bereit ist , von seinem Beschlag¬
nahmerecht auch gegenüber Brennstoffvorräten bei der
Industrie Gebrauch zu machen und solche den Orts¬
und Bezirkskohlenstellen für die besonders wichtigen
Hausbrandbetriebe zur Verfügung zu stellen . Anträge
wegen Inanspruchnahme von Brennstoffvorräten der
Industrie sind von den Versorgungsbezirken beim Lan¬
desbrennstoffamt einzureichen , das sie telephonisch ent¬
gegennimmt und bescheidet.

Zu den besonders lebenswichtigenBetrieben , die nicht
unter den Hausbrand fallen , gehören in erster Linie
die Elektrizitäts - und Gaswerke , zum Teil
auch Wasserwerke . Dis Bevorratung der Elektri¬
zitätswerke ist eine we 'entkich bessere als diejenige der
Gaswerke, von denen der größte Teil nur über ver¬
hältnismäßig geringe Kohlenvorräte verfügt . Das Lan¬
desbrennstoffamt hat sich darauf beschränkt, die Elek¬
trizitätswerke anzuweisen, ihre Kohlenvorräte aufs
sparsamste einzuteilen , sich darauf einzustellen, daß auch
nach der Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs min¬
destens 10 Tage vergehen werden̂ bis die Berkehrs¬
verhältnisse wieder geordnet sind und die Strom¬
abgabe , soweit die Lieferung von Dampfstrom in
Frage kommt , nötigenfalls soweit einzuschränken ,
daß in der Lichtzeit nur noch Strom für Beleuch¬
tung abgegeben wird .

Soweit Strom geliefert werden kann , der ans Was -
serkraft erzeugt wird , ist zu Einschränkungen in der

! Stromlieferung kein Anlaß gegeben . Bei den ganz oder
! vorwiegend mit Dampfkraft arbeitenden Elektri-
j zitätswerken sind , soweit sie nicht über bedeutende

Vorräte an Auslandskvhle verfügen, stark fühlbare
^ Einschränkungen in der Stromabgabe nicht zu vsr-
i meiden . Die umfangreiche Verwendung ' o .: AuSlands-
! kohle zwingt die betreffenden Werke zu Preiserhö -
! Hungen , die zweifellos dem Aufhören der Stromlie -
! ferungen vorgezogen werden.
j Größer ist die Gefahr des völligen Erliegens bei den

Gaswerken . Etwa die Hälfte der württ . Gaswerke
! hat Kohlenvorräte nur für wenige Tage .
^ Die Gasabgabe muß deshalb von allen Gaswerken
! mit Vorräten für weniger als zwei Wochen sofort
! eingeschränkt und bei Werken mit einem Kohlen -
! Vorrat für weniger als sieben Tage auf die Beleuch -
! tungs - bzw . die Koch stunden beschränkt werden.
,, Bei Gaswerken, di ? mit Auslandskoh^e weiter arbeiten

können , ist ebenfalls mit entsprechenden Preiserhöhun¬
gen zu rechnen .

Neues vom Tage.
Der Segen des Papstes .

Rom , 7 . Febr . Während bisher die Päpste nach
ihrer Wahl seit Pius IX . vom inneren Altan der
Basilika herab den Segen erteilt hatten , spendete Pius
XI . ihn erstmals wieder, während die vor dem Bau
aufgestellten italienischen Truppen präsentierten , vom
äußeren Altan aus , womit ausgedrückt war , daß der
Segen nicht nur dem auf dem St . Petersplatz ver¬
sammelten Volk , sondern der Stadt Nom , ganz Ita¬
lien und der ganzen Welt gelte . In Kreisen der ita¬
lienischen Regierung hat dies einen guten Eindruck
gemacht.

Nene Schwierigkeiten in der irischen Frage .
London, 7 . Febr . Bei der Festsetzung der Grenze

zwischen dem nordischen Ulster und Südirland haben
sich bedeutende Schwierigkei ' en ergeben . Der Ulster-

f führer Craig hat an den Verhandlungen nicht teil¬
genommen .

M » MAE MYEr Sde Nwer neuen Rrsft .
Wien, 7 . Febr . Das Kabinett Schober steht vor

einer neuen Krise . Der Finanzminister Gürtler ist
von der Christlich sozialen Partei fallen gelassen
worden.

Streik in Transvaal .
London, 7 . Febr . In den Diamantminen von Jo¬

hannesburg und in den damit verbundenen Indu¬
strien , wo meist Farbige beschäftigt werden, ist ein
gefährlicher Streik ausgebrochen , der stellenweise den
Charakter eines Aufstands angenommen hat . Die Ver¬
mittlung des Generals Smuts blieb erfo gloS . Die al¬
ten Burenführer wollen eine Bewegung einleiten , um
die Rädelsführer zu verjagen.

! Württemberg .
; Stuttgart , 7 . F . br. (Kein Gas Mangel . ) Wie

das Gaswerk Stuttgart mitteilt, gestattet sein Kohleuvor-
rat , den Betrieb vorläufig in vollem Umfang aufrechtzuer¬
halten. Auch das Elektrizitätswerk bleibt für die näch -

- sten Tage voll in Betrieb .
Stuttgart , 7 . Fwr . (Kündigung des Lohn¬

tarifs .) Die hiesigen Schuhmachermeister , die in drei
^ Gruppen organisiert find , haben den Lohn- und Ar-
! beitsvertrag auf 28 . Februar gekündigt.

- Die Tiergartens rage . Der Cannstatter Brun-
! Uenverein hat die Verlegung des Tiergartens in die
j Kursaalanlagen abgelehnt . Eine neue Lösung soll dadurch
j gefunden sein, daß ein Stuttgarter Bürger das Unter -
! nehmen an einem bekannten Platz weiterführen werde.
! Cannstatt , 7 . Febr . (Markt . ) Der Lichtmeßmarkt
- (Vieh-, Schweine-, Kübler- und Holzmarkt ) findet am
; Donnerstag , den 16 . Febr ., von vormittags 8 Uhr an auf
> dem Sailerwasen statt .
? Eßlingen , 7 . F 'br. (Schmuckwarendiebstahl .)
' Bei Goldarbeiter Brand entwendete ein Dieb aus dem
j Schaufenster Schmuckwaren im Wert von 1600 Mark.

Er wurde von der Straße aus beobachtet und konnte fcst-
genommen werden.

Weilderstadt , 7 . F 'br . (Kraftwagenverkehr
Nach Pforzheim . ) In einer Versammlung des Be¬
zirksrats und der Vertreter der beteiligten Gemeinden
unter Vorsitz des Oberamtmanns Kircher wurde beschlos¬
sen , die bereits seit dem Vorjahr bestehende Kraftwag -m-
linie von Pforzheim bis zur Landesgrenze (Mühlhausen
in Baden), von da ab durch das Würmtal über Hausen
und Merklingen nach Weilderstadt weiterzuführen . Der

' Betrieb soll schon im Frühjahr ausgenommen werden.
Llsperg, 7 . Febr. (Gemeindehaus . ) Der Ge¬

meinderat beschloß , ein Gemeindehaus mit einen: Kosten¬
aufwand von 560000 Mark zu erstellen, um dadurch
neue Unterrichtslokale und Wohnungen zu schaffen . Im
Osterholz soll für die Industrie neues Gelände erschlossen
werden .

Heilbrotttt , 7. Febr. (Diebes paar .) Tie Aus¬
hilfskellnerin Franziska Ungerer hat einem hiesigen Wirt
18000 Mark entwendet . Der Händler Johann Göp-

- pinger leistete dabei Hehlcrdienste. Beide wurden ver-
( haftet. Hinter einem Fensterladen hatte die Diebin

einen ansehnlichen Betrag versteckt.
Mergentheim , 7 . Fcbr. (Brand . ) In der an das

Bischöfliche Knaben-Seminar Maria -Hilf angebauten
Scheuer brach Feuer aus . Die 80 Zöglinge des Semi¬
nars waren gerade beim Abendessen . Es gelang , das
Wohngebäude zu retten. In die Scheuer war auch ein
Schlafsaal eingebaut . Der Schulbetrieb erleidet keine
Störung .

Nürtingen , 7 . F 'br . (Schwarzbrenner . ) Hier
kam man einer im vorigen Jahr betriebenen Schwarzbren¬
nerei mit Marmelade auf die Spur . Es wurden des¬
wegen drei Personen festgenommcn und in das Amts-

; gericht eingeliefert .
S Göppingen , 7 . Febr . (Ei se nb a hn n n f all . ) Der

Personenzug Nr . 3 vorm . 6 Uhr ist bei der Einfahrt in
die Station Wäschenbeuren infolge falscher W - ichenstellung

f auf bereitgestellte Verstärkungswagen aufgestoßen. Fünf
: Reisende wurden leicht verletzt . Der Sachschaden ist
I nicht erbeblich.

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

66 . (Nadruck verboten .)
Mehligs freiwilliger Tod vermochte seine Mitschuldi¬

gen, die eigene Tochter und deren Verlobten , indessen
nicht von ihrem wohlverdienten Schicksal zu erretten ,
mochten sie nun auch in feigem Selbstverhaltungs¬
trieb alles Verschulden von sich ab auf den Selbstge¬
richteten wälzen . In dem unglücklichen Sanders war
ihnen ein Belastungszeuge entstanden, dessen nieder¬
schmetterndes Zeugnis sie nicht von sich abschütteln
konnten.

An jenem Samstag nachmittag war Sanders wirk¬
lich in der Absicht aus dem Hause seiner Tochter , wo
er einen Zufluchtsort gefunden, gegangen, den Lamm¬
wirt unterwegs zu stellen und zur Rechenschaft zu
ziehen. Von Jungnickel hatte er von der Absicht
Bindewalds , die Kaufsumme am Nachmittag selbst nach
Höhenbronn zu bringen , erfahren und alles Gegen¬
reden seiner besorgten Tochter war vergeblich geblieben .
Jungnickel selbst war nicht zu Hause gewesen , um ihn
zurückzuhalten; er hatte der Versuchung nicht wider¬
stehen können , einen Rehbock zu schießen, dessen Wechsel
er aufgespürt . Ganz von dem Drange beherrscht , den
ruchlosen Vernichter seines Lebensglücks zu stellen , war
Sanders durch den Schneesturm der Landstraße hin¬
unter geschritten. Unterwegs, viel weiter unten , als
an der Stelle , wo die Straße einen Hohlweg bildete,
war ihm Bindewalds Schlitten entgegengekommen und
Bindewald den Störenfried mit der Peitsche bedienen
er hatte sich diesem in den Weg geworfen. Zuerst hatte
wollen; dann , war er kreidebleich geworden, und hatte
es ruhig geduldet, daß Sanders dicht an den Schlitten
herangetreten war . Warum sein Erscheinen so läh¬
mend auf den starken Mann etngewirkt, konnte niemals
mehr offenbart werden, da der Lod di« Lippen des

Lammwirts geschlossen hatte . Aus verschiedenen Grün¬
den kam das Gericht zu der Mutmaßung , daß Mehlig
seinem Brotgeber , wahrscheinlich um leichter von ihm
Geld erpressen zu können , schon wiederholt gedroht
hatet , das Geheimnis jener Mordnacht an Sanders
zu verraten ; vielleicht hatte er ihm auch angedeutet,
daß er durch Vermittlung seines künftigen Eidams , des
Jrrenhausaufseher Schaible , schon mit dem unschuldig
im Zuchthaus Schmachtenden sich in Verbindung gesetzt
habe ; eines Verrats von Mehlig hatte der Lammwirt
sich jedenfalls immer versehen , stellte es sich doch auch
heraus , daß der Postbote sich häufiger Gelduntcrschla-
gungeu schuldig gemacht und wahrscheinlich aus diesem
Grunde hatte der Lammwirt ihm auch nicht die Be¬
sorgung des Kaufgeldes anvertrauen wollen und war
selbst trotz des Unwetters nach Höhenbronn gefahren.
Wie sich dies alles auch Verhalten haben mochte, tat¬
sächlich hatte das plötzliche Auftauchen des für Le¬
benszeit im Zuchthaus begraben Geglaubten auf den
Lammwirt einen geradezu lähmenden Eindruck gemacht.
Dieser war augenscheinlich gar nicht einmal auf den
Gedanken gekommen, es mit einem Ausbrecher zu tun
zu haben, den er mit starker Faust nur fassen und
beim Bürgermeister in Höhenbronn abzuliefern brauch¬
te , um ihn zum andernmal unschädlich zu machen ; sein
böses Gewissen ließ ihn sich von Mehlig bereits ver¬
raten und den Verurteilten vorläufig wieder in Frei¬
heit gesetzt sehen . Mit heiserer Stimme fragte Sanders ,
ohne mit diesem sich weiter einzulassen, ob er ihm
Gelegenheit zur Aussprache geben wollte . Hier auf
der Landstraße sei dies unmöglich ; aber wenn dieser ,
der ja in der Umgegend von früher her gut bekannt
sei, in einer Stunde am Eingang des Steinernen
Meeres sein wolle, so würde er sicher mit ihm Zusam¬
mentreffen. Warum der Lammwirt fein früheres Opfer
an diesen Platz bestellt , was er mit ihm vorgehabt, das
hatte er als ungelüpxS Geheimnis ebenfalls mit sich ins
Grab genommen . Wa- nfcheinkiH ab« hatte er die

Beseitigung des Unglück". - eu geplant und ihn deshalb
an einen Ort bestellt , wo er seinen Körper leicht spur¬
los verschwinden lassen tonnte . Wohl um Sanders
ganz sicher zu machen , hatte er diesem noch ange¬
deutet , daß der gegen ihn gerichtete Verdacht fa '

sch , er .
der Lammwirt aber gewillt sei , nunmehr den Namen
des wirklichen Mörders zu nennen , um des früheren
Jugendfreundes Begnadigung zu erzielen . Er hätte
den Unglück ichen roch mit plumperen Vorspiegelungen
in die Falle locken können , denn in diesem brannte
nur noch eine Sehnsucht : den Make ! von sich genommen
zu wissen : zudem hatte die geistige Erkrankung tiefe
Spuren zuLückge

"affen und sein Gemü -zustand glich
dem eines unerfahrenen , gläubigen Kindes . Kaum
hatte der Lammwirt das Versprechen seines Opfers,
mit ihm auf der Höhe des Steinernen Meeres zusaur-
menzntrefscn, da hatte er den Braunen auch schon
mit wütendem Streiche die Peitsche zu kosten gegeben
und war in sausender Flucht bergan gewirbelt . Tie
Beweggründe, welche ihn bei seinem seltsamen Ver¬
halten in Hohenbrunn geleitet , ließen sich gleichfalls
nur vermuten : er mochte mit finsterem Gedanken um¬
gegangen sein , darauf ließ das rasche, reichliche Trin¬
ken des sonst so Mäßigen und das Entleihen des Wa¬
genseiles schließen ; auch die Nichtbezahlung der Kauf¬
summe und die unwahre Vorgabe, er habe seine Brief¬
tasche daheim vergessen , rechtfertigen eine solche An¬
nahme. Ihm hatten Wohl auch Fluchtgedanken im
Kopf gespukt ; ohnehin hatte er im voraus nicht beur¬
teilen können , wie seine Zusammenkunft mit dem ehe¬
maligen Jugendfreunde endigen würde . Darum hatte
er das Kaufgeld in der Tasche behalten und nicht ein¬
mal die geringfügige Zeche gezahlt. So rasch wie mög¬
lich war er wieder aufgebrochen , um mit Sanders
zufammenzutreffen, und der ihn beherrschende dunkle
Drang hatte ihn geradewegs seinem Verhängnis in
di« weit offenen Axme getrieben.

(Fortsetzung folgt .)



^Dcrsringeila . Tl , 7. FRr . (GefäyrklUerVkurz .l
Nachts fiel bei einem durchfahrenden Güterzua ein Schaff¬
ner so unglücklich vom Wagen , daß er schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Kißlegg , OA. Wangen, 7 . Febr. (Besitzwechsel .)
Die hiesige Bahnhofrestauration ging um 650000 Mk . in
den Besitz von Landwirt Notz von Wolferatshofen über.

Landwirtschaftliche Woche .
Württ . Baumwarte .

Anläßlich der landw . Woche hatten sich am Samstag
nachmittag die württ . Baumwartezu einer Tagung
im Zentralhotel unter Vorsitz des Oberamtsbanmwarts
Brugger -Ravensburg zusammengefnnden . Aus dem
Jahresberichts ist besonders erwähnenswert die Eiicküh-
rilng einer Prüfung für Banmwarte und Oberamts¬
warte burcb die Landwirtschaftskammer . Bei der Wahl
des Vorstands wurde Oberamtsbanmwart Brngger zum
ersten Vorsitzenden wiedergewählt . Der zweite Vorsitzende
Ruchte -Biberach wurde zum Ehrenmitglied ernannt und
an siine Stelle Oberamtsbanmwart Bon z-Backnang ge-
tvählt . Der Vorsitzende hielt hierauf einen Vortrag über
zeitgemäße Aufgaben für den Banmwart zur .Hebung
des Obstbaues . Die Landwirtschastskammer hat für die
Anstellung von Oberamts- und Gemeindebaumwartcn
einen Di -nüvertrag ausg - arbeitet .

Eröffnung des Hanfes der Landwirte .
Am Samstag in der sechsten dlbendünnde fand im

früheren Restaurant „Kaiserhalle die Einweihung des
vom Landw . Hanchverhand neu erworbenen Heims statt .
Im ersten und zweiten Stock befinden sich di" Büroräume
des Verbands , im Erdgeschoß die geräumigen Restau¬
rationsräume des „Hauses der Landwirte "

. In treffen¬
den Worten feierten der V ^rbaudsvorsitzende Mannz
und der Geschäftsführer Bräckninger das neue Ver-
waltunasgebände als ein Beratnngshaus für alle einschlä¬
gigen Bernfsfragen ihrer Mitglieder.

Begrntznnasabend der .̂ ohenheimer
Studentenschaft .

Im großen Stadtgartensaal fanden sich am Samstag
abend die vereinigten Hohenheimer Körperschaf¬
ten zu einem B eg r ü ß u n g s a b e n d zusammen .
Cand. agr . Eugen Stähle wies auf die enge Verbin¬
dung der Landwirtschall und Hochschule hin und legte
beider Stellung im Volkswirtllhalls ' örre '- dar . Ter Prä¬
sident der Landwirtschastskammer führte darauf mit pak-
kenden Worten in unsere jetzig? ernste Lage hinein und
zeigte der studentischen Jugend ihre gro^ e Au'

gabe, Füh¬
rer für den Wiederaufstieg zu stelleir . Nach ihm widmete
Pro

'
essor Tr . Wacker , (Hohenheims der schönen Ein¬

mütigkeit der Korporationen bei Veranstaltung des
Abends, wie sie ho

'
fentlich für Deutschland svmbo ' isch

werden möge, warme Anerkennung . Rektor Tr . Gnt -
bier begrüßte die Versammlung im Namen der Stutt¬
garter . Hochschule.

Mitglieds ' verfamm '«n ^ des Landw.
Haichtverbands .

Am Sonntag vormittag tolgt im Fessiaal der Lieder¬
halle die Mitgliederversammlung des Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbands . Zu Tau¬
senden waren die Landwir e b ' lliemeeill und füllten dicht¬
gedrängt den Saal und die Galerie.

Tie Versammlung wurde durch den Vo sitzendm des
Landw . Hauchveibands , Schultheiß Maunz erö fn t .
Er begrüßte den Ernährungsministcr Keil , den Ver¬
treter des Staatsministeriums , Präsident v . Sting ,
die Vertreter des bayerischen Staatsmiuu e iums für
Landwirtschall , des badischen Atinisterinms des Innern
und der verschied neu , auch außcrwürttembergischen Laud-
wirtschastskammcrn .

Tann üsr c der Vorsitzeud- etwa aus E ist ein offenes
Geheimnis , daß das heueige Deutschland zur Gemudnug
seiner Lage auf die Landwirlschast angewi sen ist . Wir
sind zu Mehrleistungen gezwungen. Das wulstigste ist
heute die Herbeiführung der Unabhängigkeit vom Aus¬
land . Tie Mittel und Wege zur Mehreweugung sollen
gerade in dieser Ausstellung gezeigt werden.

Ernährungsmiuister Keil erwiderte , wenn er der Ein¬
ladung gefolgt sei , so nicht lediglich aus einem dienstlichen
Pflichtgefühls sondern aus dem persönlichen Interesse
heraus . Sein Erscheinen werde die Versammlung über-
rascht haben , denn die Sozialdemokratie gelte als ein
Feind der Landwirtschaft . Der angebliche Feind der
Landwirtschaft stehe mit gutem Gewissen und offenem
Blick vor der Versammlung . Man brauche nicht Land¬
wirt zu sein , um anzuerkenuen, daß die Landwirtschaft als
die Mutter aller Kultur gelte. Auch die Entwicklung un¬
seres Staats - und Volkslebens zu Industrie - und Han¬
delsstädten ändere nichts an dieser alten Wahrheit . Sie
verschleiere den Zusammenhang zwischen Boden- und
Volkskultur , beseitige ihn aber nicht . Die Einsicht in die
landwirtschaftlichen Dinge solle ein Bestandteil der allge¬
meinen Bildung werden. Es wäre aber zu wünschen , daß
auch die Landwirte einen freien Einblick in die Lebens-

bedinqungen der städtischen Bevölkerung tun würde , um
zu sehen , wie groß hier die Not und wie schwer die Be¬
friedigung der Lebensbedürfnisse find . Unsere Aufgabe
ist es , uns selbst ehrlich zu dem Gedanken des Nechts-

zu bekennen , den wir den andern zum Vorwurf machen .
Die Bestrebungen des Reichsausschusses der Landwirtschaft
seien anzuerkenuen. Der Ernährungsministcr wurde wäh¬
rend seiner Ausführungen mehreremal stürmisch unterbro -

chen, fand aber am Schluß Beifall .
Nun erstattete der Geschäftsführer des Landw . Haupt¬

verbands , Bräuninger , den Bericht des abgetanst-

neu Jahrs . Die Verständigung mit der Regierung ist dem¬

nach eine bessere gewordenDer Hauptverband habe gegen
das Umlageverfahren als ein Unrecht Stellung
genommen. Die Herausnahme der Fnschmilchiieferung
äus der Zwangswirtschaft werde auch die Milcherzeugung
steigern. Produktionssteigerung und Zwangswirtschaft
werden niemals vereinbar fein . Sollte die Regierung die

Zwangswirtschaft in irgend einer Form wieder einzufüh-

»»ll NertuchLU , ^ werde sie Als den geschlossenen Wldev-

Mk !O"Wi ' LäklbwMe ffostMS DkS ' PfodurkkonsstekgerMff
hängt auch von der Vermehrung der landtvirt '

choftichen
Winierschulen ab. Die La » -' irke mü -lln ,- o - my n , auf
die Marktverhältniste einen größeren Einguß zu vetom-

men . Die heutige Versammlung soll auch als eine Art

Protest gegen die einseitige Besteuerung der
Landwirtschaft aufgefaßt werden . Für den Aus¬

gleich Wischen Stadt und Land wäre schon viel gewonnen ,
wenn von den Stadtbewohnern berücksichtigt würde , daß
auch die Landwirte unter der Geldentwertung zu leiden
haben . Der Berichterstatter erwähnt dann noch dis Land¬

arbeiterfrage , die besonders im kommenden Sommer zu
Schwierigkeiten führen werde, den Achtstundentag und die
Mitarb . it der landwirtschaftlichen Frauen .

Im Sinn dieses Berichts wurden mehrere Entschlie¬
ßungen einstimmig angenommen .

Von besonderer Bedeutung war der Vortrag von Do¬
mänenpächter Adlung -Sindlingen über den Kartos¬
felbau , von dem der Vortragende wünschte , daß die
Landwirte ihr besonderes Augenmerk darauf richten mö¬

gen , denn die Kartoffeln seien heute neben dem Brot
das wichtigste Nahrungsmittel . Der Redner sprach über
die Auswahl des Bodens , die Verwendung der richtigen
Düngemittel und aßnahmen bei der Kartofselanpslanzung .

Darauf folgte die interessante Vorführung eines
Films , der die landwirtschaftliche Anstalt
Hohenheim zum Gegenstand hatte . Tie Erläute¬
rungen hierzu , gab Wirtschaftsassistent Diez .
Württ . Kleinbrenner . Reichsverband Dentscher

Gutsbcarnten .
Als weitere Veranstaltung im Rahmen der Landw .

Woche fand am Sonntag nachmittag eine geschlossene
Mitgliederversammlung des Landesverbands württ . Klein¬
brenner statt , in der Prof . Tr . Windisch (Hohenheim)
über das neue Branntwcinmonopolgesetz sprach . Des
weiteren war am Sonntag nachmittag eine Mitglieder¬
versammlung des Württ .-Badischen Bezirksvereins des
Reichsverbands deutscher Gutsbeamten .
Landesversammlung des Württ . Bauern - und

Weingärtnerburds .
Tie Landesversammlung des württ . Bauern und Wein¬

gärtnerbunds , die am Sonntag nachmittag im Festsaal
der Liederhalle stallsand, wies einen Massenandrang auf,
wie er bisher noch niemals in der Geschichte des Bunds
zu verzeichnen war . Ter Landesvorstand , Oekonomie-
rat Vogt -Gochsen begrüßte die Landwirte und Wein¬
gärtner aus allen Gauen des Schwabenlands und betonte
die Notwendigkeit der politischen Sammlung zu einem
einigen Volk von Bauern . Für den Streik , der die
Teilnahme von badischen Landwirten unmöglich gemacht
habe, tragen die Ideen der Sozialdemokratie die Verant¬
wortung . Die Einsicht der Beamten und das Starkbleiben
der Regierung werden hoffentlich urster heimisches Wirt¬
schaftsleben vor dem Streik bewahren . Dann gedachte er
des verstorbenen Königs und der verstorbenen deutschen
Kaiserin in warmen Worten . Der 9 . November 1918
bleibe ein Schand .leck im deutschen Geschichtsbuch . Wenn
die Bauern in Stuttgart gewesen wären , hätte man den
König nicht aus seinem Privathaus herausgeholt . Zum
Schluß forderte Vogt zur Erziehung der Jugend zu tüch¬
tigen und religiösen Menschen aus, um das Vaterland
wieder groß , stark, mächtig und frei zu machen.

Theodor Körner jung trug den Tätigkeitsbericht der
Geschäftsstelle vor, aus dem hervorgeht , daß der Bund
im vergangenen Jahr 6000 n ue Mi gli der gewonnen ,
hat . Ter Gefchä tsführer des bayerischen Bauernbunds
Fürholzer überbrachte die Grüße der bayerischen
Nachbarorganisalion .

Abg. Wider von der Bürgerpartei hob das Zusam¬
menarbeiten von B . B . und B . P . hervor , um den Ge¬
gensatz zwischen S . adt und Land auszugleichm . — Abg.
Direktor Ströbel sprach über Fragen der Wirtschats¬
politik, die sich auf zwei Angelpunkte vereinigen : auf
die Verminderung der Lasten bzw . Herabsetzung der Ent -
scheidungs o . derung und auf die S .Igerunz der Produk¬
tion . Nach den Feind orderungen käme auf jeden württ .
Morgen 10000 Mark Schulden . Tie Bezahlung dieser
Schulden sei unmöglich. — Abg. Hornung wünschte
von der Regierung mehr Verständnis und P lichterfül-

lung gegenüber dr Landwirtschat , Abg Tingler for¬
derte eine grundlegende Aenberung in der Arbeitszeit . —

Abg. Klein sprach für die Wcingärtner un ) das Zu -

sammenarbeiten mit den Bauern , Abg . Tr . Wolf über

Finanzfragen und Regierungswechsel und Abg. Zent -
ler über Tüngemittelfragen .

Hieraus hielt Land - und Reichst - gsabg . Körner einen
Vortrag über Steuer , ragen und Steuersorgen
der Landwirtschaft , in dem er die Finanzpolitik des

Reichs und die Rückwirkung auf den landwirtschaftlichen
Betrieb näher beleuchtete . Zum Schluß fand eine Er¬

klärung Annahme , in der das Ziel aller Bemühungen ,
die Ernährung des eigenen Volks durch die einheimische
Landwirtschaft anerkannt und eine Herabsetzung der

Kriegsentschädigung geordert wird .

Vermischtes.
Raubmord . In St . Georgen bei Dressen am Ammer¬

see wurden der alte Oberamtsrichter Lüber und seine
Haushälterin Hiller nachts ermordet . Tie Räuber >
steckten das Haus in Brand , um die Spuren des Ver - i
brechens zu verwischen . s

Was bedeutet der Name Yankee? Das große englische ^
Wörterbuch , das seit einer Reihe von Jahren von der
Universität Oxford bearbeitet wird , ist nun mit dem
10 . Band vollendet worden . Unter den interessanten i
Worterklärungen des letzten Bands fei die Bezeichnung ,
Yankee für den Amerikaner erwähnt . Das Wort j
soll aus einer Verminderungsform des holländischen f
Vornamens Jan , Zanke entstanden sein und bedeutet
also eigentlich Johannchen ; Zanke war in den frühe - ^
sten Zeiten der Besiedlung von Nordamerika ein Spitz- ;
namen für den holländischen Kolonisten . Ein berühm - f
ter nordamerikanischer Seeräuber des 17 . Jahrhunderts
wurde der „Holländische Yankh" genannt , und von !
den holländischen Siedlern ist dann die Bezeichnung
auf den Nordamerilaner überhaupt übergegangen . Der i
Yankee-Doodle , das amerikanische Nationallied , ist ur - :
sprünglich eine Verspottung der Kolonialtruppen . Das j
Spottlied wurde 1755 von einem englischen Offizier -
de» ^Lord_Amberkt versaßt . !

Die sogenannten Menschenaffen . Vor einiger Zeit
wurde die Affenstation von Teneriffa , wo dank einer
Anregung deutscher Tiersorscher und Tierpfleger eine grö¬
ßere Anzahl Kameruner Schimpansen zur Vornahme von
Werstandesprüsungen gehalten wurden , in den Be liner
Tiergarten übergcsührt , wo die Untersuchungen von Pro¬
fessor W . Köhler und anderen fortgesetzt werden ; sie
erweitern unsere bis heute noch so lückenhafte Kennt¬
nisse über das Seelenleben der Menschenaffen in hohem
Maß . Professor Dr . Heck , der Direktor der Berliner
Tiergartens , machte darüber jüngst interessante Mittei¬
lungen . Von den drei menschenähnlichsten Alfen unter¬
scheidet sich der rot - und langhaarige Orang von Su¬
matra und Borneo , der die kürzesten Beine und läng¬
sten Arme hat , als alles Männch . n den mächtigen Kehl¬
sack und dicke Backenwülste trägt und überhaupt dem
Menschen am unähnlichsten ist , scharf von den beiden
schwarzhaarigen afrikanischen Arten , dem Schimpansen
und dem Gorilla . Das Skelett dieser Menschena en zeigt
mit dem des Menschen ziemlich große Aehnlichkeit ; aber
daß die Menschen von Affen abstammen , ist eben ein
Unsinn . Die „Menschenaffen" sind trotz vieler körper¬
licher Ähnlichkeiten echte Tiere ; die Eigenheiten im Ske¬
lett erwarben sie als Baumkletterer , während der Mensch
den aufrechten Gang hat . Das Gehirn des schwersten
Gorillas ist nicht schwerer als das eines neugeborenen
Kinds und wiegt kaum den dritten Teil des ausgewach¬
senen Menschrnhirns . Vor allem fehlt erste em ganz das
Sprachzentrum ; Garners Forschungen der „ Assensprache "

sind gegenstandslos , wenigstens was die Menschenaffen an¬
geht ; der einsiedlerisch lebende Orang ist ganz stumm,
und auch die beiden anderen Arten verfügen nur über
ganz wenige Töne , in denen der Gemütszustand zum
Ausdruck kommt. Bon einer Sprache kann bei den so¬
genannten Menschenaffen keine Rede sein. Das Mienen¬
spiel beschränkt sich aus Veränderungen der außerordent¬
lich verlängerbaren Mnndränder : sie machen ein „Schnitt¬
chen", wie man das wohl auch an kleinen Menschenkin¬
dern sieht. Neuere Beobachtungen über das Freileben
kennzeichnen es als eine Art unsteten Zigeunertums ; jede
Nacht wird an anderer Stelle ein neues Schlafnest ge¬
macht. Tie Orangs schlafen einzeln , die anderen in Grup¬
pen , bei den Menschenaffen herrscht Einehe . Die Asfen-
männchen werden im Alter außerordentlich muskulös ,
eine Erscheinung, die man bei so ausgesprochenen Pflan¬
zen- und Fruchhressern schwer erklären kann ; auch Backen -
und Schnurrbart bilden sich im Alter beim Orang . Bei
guter Pflege halten sich die Menschenaffen in der Ge¬
fangenschaft ziemlich lange . Sie lernen leicht allerlei
Kunststücke, viel leichter als beispielsweise Pferde , zeigen
aber beim Lernen nie den Eifer des Hundes . Ter auf¬
rechte Gang wird allen schwer , aber als Gleichgewichts¬
künstler zeigen sie zufolge natürlicher Veran agung am
besten ihre Fähigkeiten . Am längsten hält der Schimpanse
in der Gefangenschaft aus ; die „Missie" im Berliner
Tiergarten lebte dort 16 Jahre . Nach dem Urteil Köhlers
über die Schimpansengesellschaft von Teneriffa Hal en diese
tatsächlich einen höheren Verstand als beispielsweise die
Katzen und andere Tiere . Zu ihrer Prüfung werden vor
allem der Freßtrieb und der Freiheitstrieb benutzt . Nach
langem Herumprobieren finden sie zuerst die Möglichkeit,
freizukommen, ganz zufällig ; allmählich lernen sie, doch
die ursächlichen Zusammenhänge bleib . n ihnen immer
verborgen . Auch der Gebrauch eines Werkzeugs konnte
festgestellt werden , den wir ja auch von den Pavianen
kennen, die mit St . inen nach Früchten wer en. Um
eine hoch angebrachte Frucht zu erlangen , türmen sie
wohl Kisten unregelmäßig auseinander , oder benutzen
einen Stock, stecken auch wohl eine Bambusstange in die
andere , wenn die eine nicht lang genug ist. In bezug
aus Charakter und Begabung zeigen die verschiedenen
Mitglieder der Gesellscha t betracht .iche Un . erschiede ; für
Verstandsprüsungen sind sie deshalb besonders geeignet,
weil sie sich infolge des Zusammenlebens ih e wahre
Asiennatur besser und länger bewahren als die in Einzel¬
haft gehaltenen , die nur mit dem Menschen in Berührung
kommen. Alles in allem genominen kann man sagen,
daß der Intellekt der Menschenaffen die niederste Stufe
des kindlichen Menschen nicht überschritten hat .

Mutmaßliches Wetter .
Neue Störungen kündigen sich an . Am Donners¬

tag und Freitag ist zeitweilig bedecktes und etwas mil¬
deres , aber noch vorherrschend trockenes Wetter zu er¬
warten .

Lokales .
Wildbad , den 8 . Februar 1922 .

— Keine Po ^sendungen „§ch Batzen. Von den Post¬
anstalten in Württemberg werden bis auf weiteres
Pakete mit und ohne Wertangabe . Wertbriefe , Päckchen,
Drucksachen Und Warenproben nach Baden und darüber
hinaus nicht mehr angenommen .

ll . O . Früchte ver Zwangswirtschaft . Die Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands Oberndorf bot durch eine
Bekanntmachung vom 16 . Nvv . 1921 Kleie aus Um-

, lagegetreide zum Kauf an . Infolge des Futtermangels
meldeten sich verschiedene Bauern , welche Kleie be¬
ziehen wollten . Nachdem verschiedene Anmeldungen
Vorlagen , teilte der Kommunawerband am 9 . Dezem¬
ber mit , daß die Kleie infolge Motordefekts und Was¬
sermangels nicht rechtzeitig bereitgegellt worden sei und
daß inzwischen der Preis für den Doppelzentner Kleie
auf 300 Mk . erhöht worden sei. Die Landwirtfchafts -
kammer wandte sich daraufhin durch die Landesge¬
treidestelle an die Reichsgetreidestel e mit dem Antrag ,
den Landwirten die Kleie zu dem früheren , billigeren
Preis zu überlassen , da es als Ungerechtigkeit emp¬
funden werden müsse , wenn die Landwirte für das
Umlagegetreide 230 Mk . pro Doppelzentner erhielten ,
für die bei der Ausmahlung anfallende Kleie aber
300 Mk . pro Doppelzentner bezahlen müßten .

^
Die

Reichsgetreidestelle gab h
' erauf fo genden Bescheid :

„Die Preisberechnung für K . eie ab 1 . Dez . 1921 ist auf
Veranlassung des Reichsernährungsmimsteeiums in :
Hinblick auf die Finanzlage des Reichs , sowie in An¬
lehnung auf die Preisbildung für freie Kleie erfv gt .
Bei dieser Sachlage bedauern wir , dem Antrag nicht
näher treten zu können .

" Es erübrigt sich , hiezu etwas
zu bemerken.



Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Kapitalertragsteuererklärung z

für bas Steuerjahr 1921 .
Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung ist zur Abgabe einer Kapitaler¬

tragssteuererklärung verpflichtet, wer Kapitalerträge der nachbezeichneten Art , die im Ka¬

lenderjahr 1921 fällig geworden sind , bezogen hat :
1 . Zinsen von Hypotheken und Grundschulden , Renten von Rentenschulden ,
2 . Zinsen von Forderungen , die auf Grund einer Vereinbarung entrichtet werden,

insbesondere aus Darlehen , Kautionen , Hinterlegungsgeldern . Abrechnungsgeldern , Kon¬
tokorrent - und sonstigen Guthaben , Zinsen von Warenforderungen , gesetzliche Zinsen usw
(Sparkaffen - und Bankzinsen sind nicht mitanzuführen ),

3. vererbliche Rentenbezüge ,
4 . Diskontbeträge von inländischen Wechseln und Anweisungen einschl . der Schatz¬

wechsel ,
5. alle ausländischen Kapitalerträge auch aus Wertpapieren .
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Kapitalertragsteuererklärung besteht ohne Rück¬

sicht auf die Höhe der bezogenen Erträge . Eine Begrenzung nach unten ist nicht ge¬
geben . Von der Verpflichtung zur Abgabe der Kapitalertragsteuererklärung sind nur be¬
freit , Personen , deren steuerbares Einkommen nicht mehr als 5000 Mark beträgt , wenn
sie über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig und bloß vorübergehend behindert sind , ihren
Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb bestreiten und bereits bei der letzten Einkommen¬
steuerveranlagung die volle Anrechnung der Kapitalertragsteuer auf die Einkommensteuer
nach § 44 des Einkommensteuergesetzeserrreicht haben .

Die Steuererklärung eines Ehemanns muß das Einkommen seiner Ehefrau mit um¬
fassen , sofern beide Ehegatten steuerpflichtig sind und nicht dauernd von einander ge
trennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen Gewalt eine selbständige
Steuererklärung auch dann abzugeben, wenn ihm die Nutznießung am Vermögen der
Kinder zusteht. Für Personen , die unter Pflegschaft oder Vormundschaft stehen , ist die
Steuererklärung vom Pfleger oder Vormund abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die Steuererklärung abzugeben,
kann die^ Erklärung durch Bevollmächtigte abgeben lassen . Für einen Steuerpflichtigen
der nach dem Beginn des Steuerjahrs , aber vor Abgabe der Steuererklärung verstorben
ist ist die Steuererklärung , soweit ein Testamentsvollstrecker oder ein Nachlaßpfleger die Ver¬
waltung des Nachlasses übernommen hat , von diesen Personen , andernfalls von den Er¬
ben abzugeben.

Dem Steuerpflichtigen steht es frei, die seinen Angaben in der Steuererklärung
zu Grund liegenden Einzelberechnungen und andere zum Verständnis seiner Angaben
dienenden Erläuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in eine beizufügende
Anlage aufzunehmen.

Die hienach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten werden ergebenst auf¬
gefordert , die Steuererklärung unter Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 15. Februar bis 15. März 1922
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Für diejenigen Steuerpflichtigen ,
die zur Abgabe einer Körperschaftssteuererklärung verpflichtet sind , wird die
Frist zur Abgabe der Kapitalertragsteuererklärung erst später bekanntgegeben.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig , geschieht aber
auf Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibbriefs . Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Fi¬
nanzamt während der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegen genommen .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt , wird
mit Geldstrafen bis 500 zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten . Auch kann
ihm ein Zuschlag bis zu 10 v . H . der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden .

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil anderer vorsätzlich bewirkt, daß die
nach dem Kapitalertragsteuergesetz zu entrichtende Kapitalertragsteuer verkürzt wird , wird
wegen Steuerhinterziehung mit einer Geldstrafe im einfachen bis zwanzigfachen Betrag
der hinterzvgenen Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis und unter
Umständen auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekanntmachung der Be
strasung auf Kosten des Verurteilten erkannt werden (8 12 des Kapitalertragsteuerge¬
setzes , ^ 359ff . der Reichsabgabenordnung ) . Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger oder
als Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt,
daß die Kapitalertragsteuer verkürzt wird , wird wegen Steuergefährdung mit einer Geld¬
strafe bestraft, die im Höchstbetrag halb so hoch ist , wie die für die Steuerhinterziehung
angedrohte Geldstrafe (8 367 der Reichsabgabenordnung ) .

Neuenbürg , den 8 . Februar 1922 .
Das Finanzamt .

Wildbad - Sprollenhaus , 7 . Febr . 1922 .

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße bewiesene !

Teilnahme an dem uns so schwer betroffenen !
Verluste unserer lieben Mutter , Großmutter ,
Schwester und Tante

krsii Lims Mm Kimtimer,
llkdsmme .

sagen herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verein viiemsliger Mästen
. »nä lirikgsteilnelliner .

Kegrünäst 1879 .
Km Sonntag , den 12 . Februar 1922 nachm . 2V- Uhr

bei kamarast Lindenberger ( Cafe kinstenberger )

Hauptversammlung.
Oagesorstnung :

I . öescstästs- unst kecstenscbastsbericstt
2 - Erböbung stesäterbegelsts von I7IK- lOO auf MK . 1000.
3 . Xlerickneckenes.

Um rablreickie keleiligung ersucht
der Borstand .

32jäbrigerMann , gelernter
väcker , sucht Stellung als

ÜLvskosobt .
Uäberes bei

Okenletrer Hammer .

Eine ältere , rüstige

krau
alleinstebenst . sucht stenäom
mer über Krbeit in Hotel
oster Sastkos nur tagsüber .

2u erfragen in ster Oag-
blatt -Seschsstsstelle .

Vertreter gelackt
rum besuch <l . kanstwirle .
Hob . Verdienst . E . Meier ,
Stuttgart , keinsburgstr . 116

Verloren
von Villa Heimburg bis Karls¬
bad

kniMo -kkeike
Da teures Andeuken wird

gute Belohnung bei Rückgabe
derselben gewährt .

Auskunft durch die Tag
blatt - Geschäftsstelle.

20—30 Meter

81oMoIr
M tanken gelackt .

Karl Rath .

Oeffentliche Aufforderung
mr Abgabe einer Steuererklärung für die

Veranlagung zur Einkommenstenr für
das Rechnungsjahr 1921 .

Auf Grund dieser öffentlichen Aufforderung sind zur Abgabe einer Steuererklärung
verpflichtet :

1 . alle im Finanzamtsbezirke wohnenden oder sich dauernd oder nur vorüber¬
gehend aufhaltenden selbständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche oder Nicht¬
deutsche ) ;

2 . sämtliche Personen , die, ohne im Deutschen Reiche zu wohnen oder sich aufzu¬
halten , in dem Finanzamtsbezirke Grundbesitz haben , ein Gewerbe betreiben , eine
Erwerbstätigkeit ausüben oder Bezüge aus öffentlichen, innerhalb des Finanz¬
amtsbezirkes gelegenen Kassen mit Rücksicht auf gegenwärtige oder frühere Dienst¬
leistung oder Berufstätigkeit erhalten ,

soweit die vorstehend Genannten nicht bei einem anderen Finanzamt eine Steuererklärung
abgeben und soweit sie im Kalenderjahr 1921 oder in dem während dieses Kalenderjahrs
endenden Wirtschaftsjahr (Geschäftsjahr ) ein steuerbares Einkommen von mehr als
24000 Mark bezogen haben .

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden aufgefordert ,
die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 15 . Februar bis 15 . März 1922
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Steuererklärung können
von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen werden . Die dem Finanzamt aus der
vorjährigen Einkommensteueroeranlagung bekannten Steuerpflichtigen erhalten im
Lauf des Monats Februar einen Vordruck von Amtswegen zugesandt . Die Ver -
p flichtung zur Abgabe einer Steuererklärung besteht jedoch auch dann ,
w enn ein Vordruck nicht zugesandt worden ist .

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig , geschieht aber
auf Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung VerpKchteten und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs . Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Finanz¬
amt während der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengenommen .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt , kann mit
Geldstrafen bis zu 500 Mk . zur Abgabe der Steuererklärung angehalten werden ; auch
kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v . H . der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden .

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines andern nicht gerechtfertigte Steuer¬
vorteile erschleicht oder vorsätzlich bewirkt, daß die nach dem Einkommensteuergesetze
zu entrichtende Einkommensteuer verkürzt wird , wird wegen St eue rhinterzishunq
mit einer Geldstrafe im fünf - bis zwanzigfachen Betrage der hinterzvgenen Steuer be-
straft . Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis und unter Umständen auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekanntmachung der Bestrafung auf Kosten des Ver¬
urteilten erkannt werden (8 53 des Einkommensteuergesetzes und 88 359 ff. der Reichs¬
abgabenordnung ) . Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger oder als Vertreter oder bei
Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt, daß die Einkommen¬
steuer verkürzt oder Steuervorteile zu Unrecht gewährt oder belassen werden , wird wegen
Steuergefährdung mit einer Geldstrafe bestraft , die im Höchstbetrage halb so hoch ist wie
die für die Steuerhinterziehung angedrohte Geldstrafe (8 367 der Reichsabgabenordnung ).

Neuenbürg , den 8. Februar 1922 .
Das Finanzamts

2ur ^ est kann stas stäkst . Esswerk keinen Koks ab¬
geben . 6egen Enste stes lllonals bnlst man wieder Mengen
bis eu 2 ^ tr . abgeben eu können .

^ ur Kontrolle wirst angeorstnet , stak künftig bei jester
koksabgabe ein ^ aglcbcin an sten Käufer verabfolgt wirst .

Stadt . Gaswerk.
IviMMK

7.8«Pfd .
Mk.

Md - 19 .
Mk . LL .

V« -Pfund -Paket

Mark 6 . 58

lelüelkeer
Hsrmeisüe

als Beilage für
Mehlspeisen

L 8.-
kreiksl-
beerkv

W .
11 . .

In der Lieferung von

8lWM- UM KöMze-Müölll
(garantiert ungefärbt ) sowie

Mrkknkmikiii MW
für Hotels , Pensionen und Private , empfehlen sich

ksas L 8ekillj
iVuäkIMrjkkrlion

Mg sallnkklburl

MMIillkii -Lliili Mäbsü .
Leute Mtwoek adenst

0 - 8 Mr ) im lokal.

Eine

. s . m . e>. « .' N asr , boksnritsN

Iiirn-VerM
MW MübStj.
Das Turnen der

RSaaerriege
fällt heute au« .

8e!ieideMvii8k
Kaliber 5,6 mit Tiopter

samt zahlreicher Munition hat
zu verkaufen
Chr. Zündel, Calmbach

LZ

Zwecks Errichtung einer Fi -
leale wird von erstkl. sehr bek
Firma ein

j-säesioksl
in guter Lage zu mieten

gesucht
desgleichen ein gutempf . rede¬
gewandter Herr , der als

Filialleiter
eingelernt würde . Evtl , kann
die Ehefrau mittätig sein .

Angebote unter Nr . L 27
an den Verlag .

Wildbad .
Am Samstag , den ll . ds .

Mts . 9 . 11 Uhr veranstaltet der
Liederkranz einen

ttSMIi'Ldvü«
im Saale des „Hotel Post " .

Hiezu sind die verehelichen
Mitglieder des Vereins frdl .
eingeladen .

Der Vorstand .

i,ekertrsa . kein mell.
LmMiltti vorled .

Zu haben bei
Kobr . 8climit, Ueü.-llrogerle

Im 8« iilemiilü klicken
eivvkiedlt Wed

kr. NkümAxer . ^ jmkniskll .
W . Ksiu Keaedükt Mrs leb

immer weiter.
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